Stand: 01.04.2023
Synoptische Darstellung der Änderung der Verordnung betreffend die Maturitätsprüfung im Kanton Basel-Stadt (Maturitätsprüfungsverordnung, MPV) vom 28. März 2000 (Stand: 12. Dezember 2017; SG 413.820) betreffend Bewertung der Maturaarbeit
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	§5 Anforderungen an die Lehrpersonen des Maturitätslehrgangs
1 Während der letzten vier Jahre des Maturitätslehrgangs, der zu einer schweizerisch anerkannten Maturität führt, ist der Unterricht von Lehrpersonen zu erteilen,
a) die über ein von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen und –direktoren (EDK) anerkanntes Diplom für das höhere Lehramt im entsprechenden Fach oder
b) über ein von der EDK als gleichwertig anerkanntes Diplom verfügen.
c) deren Abschluss von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen- direktoren (EDK) als dem Basler Oberlehramt, dem höheren Lehramt resp. dem Lehrdiplom für Maturitätsschulen im entsprechenden Fach definitiv als gleichwertig anerkannt wird. 
d) deren Abschluss von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen- und direktoren (EDK) als dem Basler Oberlehramt, dem höheren Lehramt resp. dem Lehrdiplom für Maturitätsschulen im entsprechenden Fach provisorisch als gleichwertig anerkannt wird, sofern sie in einem immersionsprojekt unterrichten. 
2 Über begründete Ausnahmen entscheidet die Leitung Mittelschulen und Berufsbildung. 
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1 Während der letzten vier Jahre des Maturitätslehrgangs, der zu einer schweizerisch anerkannten Maturität führt, ist der Unterricht von Lehrpersonen zu erteilen,
a) die über ein von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen und –direktoren (EDK) anerkanntes Diplom für das höhere Lehramt im entsprechenden Fach oder
b) über ein von der EDK als gleichwertig anerkanntes Diplom verfügen.
c) deren Abschluss von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen- direktoren (EDK) als dem Basler Oberlehramt, dem höheren Lehramt resp. dem Lehrdiplom für Maturitätsschulen im entsprechenden Fach definitiv als gleichwertig anerkannt wird. 
d) deren Abschluss von der Schweizerischen Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektorinnen- und direktoren (EDK) als dem Basler Oberlehramt, dem höheren Lehramt resp. dem Lehrdiplom für Maturitätsschulen im entsprechenden Fach provisorisch als gleichwertig anerkannt wird, sofern sie in einem immersionsprojekt unterrichten. 
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Mit Beschluss vom 12. Dezember 2017 hat der Regierungsrat § 5 MPV geändert und lit. a und b von Abs. 1 neu formuliert. Mit gleichem Beschluss hätten lit. c und d aufgehoben werden sollen. Dies soll mit der vorliegenden Änderung der MPV nachgeholt werden. 
Das Basler Oberlehramtsdiplom und das Basler Diplom für das höhere Lehramt gibt es nicht mehr. Des Weiteren gibt es keine Unterscheidung mehr in eine definitive und provisorische Anerkennung der Gleichwertigkeit.







	§17 Maturitätsnote in der Maturaarbeit
1 Die Maturitätsnote in der Maturaarbeit wird aufgrund der schriftlichen Arbeit oder des Produkts samt Begleittext sowie deren mündlicher Präsentation mit je einer Note gesetzt.
2 Bei der Bewertung der schriftlichen Arbeit oder des Produkts samt Begleittext sind der Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis zu berücksichtigen.
3 Die Bewertung erfolgt in ganzen und halben Noten.
4 Für die Gesamtnote der Maturaarbeit wird die Note für die schriftliche Arbeit oder das Produkt samt Begleittext zu 2/3 und die Note für die mündliche Präsentation zu 1/3 gewichtet.
5 Ergibt die Berechnung einer Bewertung ein arithmetisches Mittel mit ,25 oder besser, so wird auf die nächste halbe Note und ergibt sie ein arithmetisches Mittel mit ,75 oder besser, wird sie auf die nächste ganze Note aufgerundet.
6 Die näheren Bestimmungen zur Maturaarbeit werden vom Erziehungsdepartement nach Anhörung des Erziehungsrates erlassen. 
	§17 Maturitätsnote in der Maturaarbeit
1 Die Maturitätsnote in der Maturaarbeit wird aufgrund der schriftlichen Arbeit oder des Produkts samt Begleittext sowie deren mündlicher Präsentation und Fachgespräch mit je einer Note gesetzt.
2 Bei der Bewertung der schriftlichen Arbeit oder des Produkts samt Begleittext sind der Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis zu berücksichtigen. 
3 Die Bewertung erfolgt in ganzen und halben Noten.
4 Für die Gesamtnote der Maturaarbeit wird die Note für die schriftliche Arbeit oder das Produkt samt Begleittext zu und die Note für die mündliche Präsentation und Fachgespräch mit je 50 Prozent gewichtet.
5 Ergibt die Berechnung einer Bewertung ein arithmetisches Mittel mit ,25 oder besser, so wird auf die nächste halbe Note und ergibt sie ein arithmetisches Mittel mit ,75 oder besser, wird sie auf die nächste ganze Note aufgerundet.
6 Die näheren Bestimmungen zur Maturaarbeit werden vom Erziehungsdepartement nach Anhörung des Erziehungsrates erlassen. 
	
Abs. 1:
Die mündliche Prüfung besteht aus einer Präsentation und neu einem Fachgespräch. Im Fachgespräch wird vertieft geprüft, ob die Schülerin oder der Schüler die Thesen und Grundlagen ihrer Arbeit reflektiert und selbständig erarbeitet hat.

Abs. 2:
Der Prozess beim Erstellen der Maturaarbeit soll stärker gewertet werden. 

Abs. 4:
[bookmark: _GoBack]Trotz neuer Möglichkeiten zur Plagiatserkennung ist es zunehmend schwer einzuschätzen, ob eine Schülerin oder ein Schüler den Text einer Maturaarbeit selbst geschrieben hat; nicht nur, aber gerade auch mit Blick auf neue Anwendungen wie Chat GPT, die in der Lage sind, in Kürze Texte zu komplexen Themen zu schreiben. Daher soll ein stärkerer Fokus auf die mündliche Präsentation gelegt und diese neu mit einem Fachgespräch ergänzt werden (vgl. auch Abs. 1). Die mündliche Präsentation mit Fachgespräch und die schriftliche Arbeit oder das Produkt samt Begleittext sollen künftig mit je 50 Prozent gewichtet werden.
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